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Schwank i drei Akte 
Mundart vo de Annamarie Berger 
 
Besetzung 5 Frauen / 5 Männer 
Bild Esszimmer  
«Kasimir, de darfsch halt nömme bis Mitternacht i de 
Wärchstatt schaffe und Ölwächsel mache.» 
Der gutmütige Manfred Müller und seine Frau Monika 
betreiben eine kleine Autoreparaturwerkstatt, doch das 
Wasser steht ihnen bis zum Hals! Da helfen auch die zwar 
gutgemeinten, aber nicht immer legalen Tipps ihres 
polnischen Schwarzarbeiters Kasimir nichts. Die gutmütigen 
Müllers dulden auch noch zu allem Überfluss den Mieter 
Matthias in ihrem Haus, der sich selbst zwar für einen 
genialen Erfinder hält, aber keine Miete zahlt und bei den 
Müllers wie die „Made im Speck“ lebt. Als der korrupte 
Bankdirektor Dr. Geier dem kleinen Werkstattbesitzer gerade 
finanziell den „Garaus“ machen will, kommt eine neue 
verrückte „Erfindung“ von Matthias gerade zur rechten Zeit, 
um das Blatt zu wenden. Ein simpler, umgebauter 
Staubsauger wird dem Bankdirektor als die geniale Erfindung 
des Werkstattbesitzers Manfred Müller präsentiert, die 
angeblich aus Autoabgasen wieder Kraftstoff herstellen kann. 
Der technisch nicht sehr bewanderte Bankdirektor geht 
diesem Schwindel voll auf den Leim und will mit diesem 
Wunder der Technik gleich die Automobilbranche auf den 
Kopf stellen! Der Schwararbeiter Kasimir gibt sich in dieser 
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verzwickten Situation als Direktor eines polnischen 
Automobilherstellers aus, der grosses Interesse an der 
Erfindung zeigt. Dadurch verleitet er den Bankdirektor auch 
noch zu höchst spekulativen und riskanten Aktiengeschäften. 
Als auch noch Kasimirs eigenwillige Tanten Stanislava und 
Olga aus Polen auftauchen, um ihrem Neffen das Erbe zu 
übergeben, ist die Verwechslung und Verwirrung perfekt. 
Alles könnte so schön laufen, wäre da nicht Paula, die 
unsterblich in Kaisimir verliebt ist. Mit ihrer direkten und 
etwas tölpelhaften Art deckt sie den Schwindel unfreiwillig 
auf. Zum Glück wissen sich die Müllers mit einer List aus der 
Affäre zu ziehen. 
«Denn frösch bachni Ehefraue sött me ned zu oft ellei loo!» 
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Personen 
Manfred Müller Besitzer einer kleinen Autoreparaturwerkstatt, 

bieder, einfach,  unordentlich, ehrliche Haut, 
fleissiger Schaffer; ca. 40-50 Jahre 

Monika Müller seine Frau; treibende Kraft und gute Seele des 
Hauses, hat es aber faustdick hinter den Ohren 
und entwickelt sich im Lauf der Zeit zur 
gerissenen Geschäftemacherin; ca. 40-50 Jahre; 
spricht mit Kasimir schweizerdeutsch, mit 
polnischen Tanten schweizer-hochdeutsch. 

Matthias Mueller Mieter bei Müllers, hält sich selbst für einen 
genialen Erfinder, verträumt, verschlafen, 
etwas verwahrloste Erscheinung, für ihn zählen 
nur seine Erfindungen, frech, stets auf der 
Suche nach Essbarem, schmarotzt bei den 
Müllers, chronisch pleite; Alter beliebig 

Kasimir polnischer Schwarzarbeiter in der Werkstatt, 
spricht gebrochenes Deutsch, fleissig, gerissen, 
hat zu allem seine eigene und ungewöhnliche 
Sicht der Dinge, aber Herz am richtigen Fleck; 
ca. 20-40 Jahre 

Stanislava Tante von Kasimir, spricht gebrochenes 
Deutsch, altmodisch gekleidet, altbackene 
Erscheinung, steht aber mit beiden Beinen fest 
auf dem Boden; ca. 60-70 Jahre 

Olga ebenfalls Tante von Kasimir, spricht ge-
brochenes Deutsch, noch altmodischer ge-
kleidet als ihre Schwester Stanislava, 
schwerhörig, will aber bei allem mitreden, 
kernig, deftig; ca. 60-70 Jahre 

Paula Briefträgerin, robustes Auftreten, neugierig, 
naiv, direkt, unsterblich in Kasimir verliebt; 
Alter wie Kasimir; spricht mit Kasimir 
schweizerdeutsch, mit polnischen Tanten 
schweizer-hochdeutsch. 
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Dr. Peter Geier Bankdirektor, elegant gekleidet, rein äusserlich 
moderne Erscheinung und gutes Benehmen, 
mieser Charakter, falsch, hinterlistig, ver-
schlagen, nur auf den eigenen Vorteil bedacht; 
Alter beliebig; spricht mit Kasimir schweizer-
deutsch, mit Tanten hochdeutsch 

Sabine Bölsterli-Blum Gemeindepräsidentin, energisches Auftreten, 
kühl, arrogant, ebenfalls falsch; Alter wie 
Peter; spricht mit den Tanten hochdeutsch 

Heiri Binggeli Beamter des Arbeitsamtes, fahndet nach 
Schwarzarbeitern, sehr dienstbefliessen und 
penibel, misstrauisch, nimmt seine Arbeit auf 
den ersten Blick sehr genau, entpuppt sich aber 
nach übermässigem Genuss von polnischem 
Schnaps als genau das Gegenteil eines 
korrekten Beamten; Alter beliebig; spricht mit 
Kasimir schweizer-deutsch, mit Tanten grobes 
schweizer-hochdeutsch 

 

 
Bühnenbild   

Die Handlung spielt in einem Esszimmer, das aber als Lager für die 
nebenan liegende Autoreparaturwerkstatt missbraucht wird. Deshalb 
sind überall Autoersatzteile, Reifen, Werkzeug, usw. gelagert. Die 
Bühne macht einen unordentlichen Eindruck. Benötigt werden mehrere 
Stühle, Tisch, Couch und Schrank oder Kommode. 
Vier Abgänge, Mitte ab nach draussen ins Freie; rechts in die 
Werkstatt; links in die Wohnung; links hinten in den oberen Stock 
(eventuell kann ein Treppenaufgang angedeutet werden). Fenster mit 
Blick ins Freie. 
Ideal wäre es, wenn der Erfinder Matthias immer dann ein 
fantasievolles Gerät präsentiert, sobald er von seiner neuen Erfindung 
spricht. Dabei soll dem Einfallsreichtum keine Grenzen gesetzt werden. 
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1. Akt 

Kasimir mit einem Auspuff auf die Bühne, öffnet Tür links 
und ruft hinein. Chefin, Chefe gesagt, sollen machen 
Puff in Schlafzimmer. Schliesst Tür wieder, für sich. 
Hier ist sich keinen Platz mehr, aber unter Bett von 
Chefin und Chefe noch passt sich zwei oder drei von 
diese Puff. 

Monika völlig entrüstet von links. W a s söll ich i miim 
Schlofzimmer mache? Ich glaube, ihr sind nömme ganz 
bachet! 

Kasimir verunsichert. Aber Chefin, diesem Puff ganz neu und 
mussen haben Platz. 

Monika Ach so, du meinsch en Uuspuff! Schüttelt den Kopf. 
Längts de no ned, dass ihr beidi us miim schöne 
Ässzimmer en Schrottplatz gmacht hend? Chond jetz 
öppe s Schlofzimmer dra? 

Kasimir Aber Chefin! Chefe hat sich so wenig Platz in dem 
Werkstatt und arbeite so viel! 

Monika Das isch jo s Problem! Är schaffet Tag und Nacht und 
was chond debii use? Nüd! Nome roti Zahle und ei 
Mahnig noch de andere, vo de Lieferante, vo de Bank, 
vo de Gmeind… Schnupft. Wenn er sich wörd of die 
fuul Huut legge oder ufs Sozialamt wörd goh, hätted 
mier genau so vill, wenn ned meh! 

Kasimir Chefe nix faule Haut! Chefe fleissiges Mann und 
Kasimir helfen! Hier, Chefin, nehmen Puff und räumt 
sich weg und dann besser gehen essen! 

Monika Ich ha aber kei Hunger! Werom söll ich öppis ässe? 
Kasimir Damit Chefin halten seinen Klappe und können nix 

mehr so viele reden, wenn kommt sich jetzt polnisches 
Nachricht in Radio aus Heimat von Kasimir – ich 
wollen hören! Stellt ein Kofferradio an, man hört eine 
polnische Stimme; Kasimir ist ganz Ohr.  

Monika Ich werde no wahnsinnig! Wie das do uusgsehd! Pneu, 
Kotflügel, Stossstange… kei Quadratzentimeter freie 
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Platz, und de no polnischi Nochrichte! Debii chond hött 
doch de Bankdiräkter höchst persönli verbii wäge üsne 
Finanze! 

Kasimir flucht auf polnisch. …dann Kasimir hört sich eben in 
dem Werkstatt weiter, wenn diesem Frau nix können 
lassen Mund zu! Flucht weiter auf polnisch, nimmt 
sein Kofferradio und geht verärgert rechts ab.  

Monika Jä muess ich mir jetz vo dem au no  s Muul lo verbiete? 
Do säg immer no ich, wo’s dore gohd! Plötzlich gibt es 
hinten links einen Knall und Geräusche einer kleinen 
Explosion.  

Matthias voller Staub und Russ von links hinten, schwarz im 
Gesicht und an den Händen, hustet, aus der Tür 
qualmt es. Stärnecheib nomol, jetz isch mir mii 
automatisch Chömi-Entruesser id Luft gfloge, grad wo 
ne ha welles erscht Mol uusprobiere. 

Monika Dä dusslig Erfinder jagt üs eines Tages no die ganzi 
Bude i d Luft mit siine Spinnereie! Wie hemmer au 
nome chönne dä als Mieter i die oberi Wohnig loo! 

Matthias Ah, Monika, guet, dass ihr no ned im Bett sind! Ich 
bruuche eui Hilf. 

Monika gereizt. Was heisst do, no ned im Bett? Es isch nüni am 
morge und mier sind scho vier Stund uf! Für sich. Dä 
hed mir grad no gfählt! 

Matthias Nüni? Kratzt sich am Kopf. Scho? Ich ha die ganz 
Nacht am miim Entruesser gschaffet. Jojo, me sött halt 
Unternähmer sii wie dii Ma, de hätt me wenigstens siin 
gregleti Schlof. Jä no, aber d Forschig forderet halt ihre 
Tribut! I miim nächschte Läbe wird ich au Wärchstatt-
bsitzer und ned Erfinder! 

Monika empört. Erfinder! Wenn ich das Wort scho nome ghöre, 
stelled sich mir d Nackehoor! Was erfindsch du söscht 
no? Villecht emol wieder e vollautomatische 
Härdöpfelschäler, wo mir die halb Chochi aazündt hed? 

Matthias begeistert.  Nei! Chom lueg emol! Deutet auf einen 
gepolsterten Stuhl, an dem ein Kabel mit Stecker 
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befestigt ist; steckt den Stecker in die Steckdose. Ich 
ha au no a dem Stuehl ometüftlet. S Sitzchössi erwärmt 
sich, sobald me druuf sitzt – extra för d Hämorrhoide 
vom Manfred! Das tuet ihm bestimmt guet. Ei Fähler 
hed de Stuehl aber no, er heizt und heizt, aber d 
Heizautomatik schaltet eifach ned ab. Do fählt 
bestimmt nome no e Chliinikeit! Meinsch, de Manfred 
chönnt emol schnell… Setzt sich auf den Stuhl. 

Monika energisch. Weisch was dir fählt? E aaschtändigi Arbet, 
um Gäld z verdiene! De chönntisch du üs ändli emol d 
Mieti zahle! Du bisch nämmli sett drüviertel Johr im 
Rückstand! Und för d Vollverpflegig, wo du bi üs wie 
sälbverständli in Aaspruch nimmsch, chönntisch ruhig 
au emol öppis abgää! Wie stellsch du dir das eigentli 
vor? 

Matthias gelangweilt. Bitte, länk miini Gedanke jetz ned mit 
söttigem Krimskrams vo miinere Erfindig ab. Mach mir 
lieber öppis z Morge. Mir chnurred de Mage e 
dettigewäg, dass ich mich gar ned rächt cha 
konzentriere. Steht auf und reibt sich den Hintern. 
Läck mir, das Ding wird aber heiss… 

Monika Jetz aber sofort use mit dir! Öffnet Tür links hinten. 
Do hed de Zimmerma s Loch gmacht! Du chasch froh 
si, dass mii Ma so guetmüetig isch! Ich hätt dir schon 
längstens d Goffere vor  d Türe gstellt! 

Matthias beschwichtigend. Aber ich schwör dir, Monika, miini 
neui Erfindig wird de Durchbruch! Wenn die vom 
Patäntamt aagnoo wird, de zahl ich alles zrogg! Grosses 
Ehrewort! 

Monika etwas versöhnlicher. Isch jo scho guet. Du störsch jetz 
aber wörkli. Jede Momänt chond wichtige Bsuech! Du 
weisch jo, wo de Chüehlschrank stohd. 

Matthias erfreut. Danke. Wäg em Stuehl chom i de halt spöter. 
Links ab.  

Monika Wenn das ned so ne beduurenswärte Eifaltspinsel wär, 
hätt ich dä scho längst use gschmisse! 
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Matthias kommt wieder von links. He, hed de Chüehlschrank 
wieder emol d Schwindsucht? Du söttsch aber 
schleunigst goh iichaufe! D Wurscht hed Ränder und s 
Brot isch au scho hert! Was bisch au du för ne 
Huusfrau! 

Monika scharf. Verschwind! 
Matthias Isch jo scho guet. Ich ha di nome welle dra erinnere, im 

Alter lod jo bekanntlich s Gedächtnis noche. Ich sött 
emol öppis för dii Hirnschmalz erfinde! 

Monika droht ihm mit einem Gegenstand. Jetz wirsch au no 
unverschämt! 

Matthias Ich bi jo scho wägg. Schnell links ab. 
Monika räumt Tisch ab, kopfschüttelnd. E Mieter wo kei rote 

Rappe zahlt und au no über d Verpflegig meckeret! 
Und das bi üsere finanzielle Lag – bravo! Und de hed 
dä Chaot au no de gliich Nachname wie mier! 

Kasimir von rechts, putzt seine schmutzigen Hände an einem 
Lappen ab. Chefin, in Werkstatt ist sich feines Pinkel 
mit Krawatte nix gut. 

Monika Är isch scho do? Schaut zum Türspalt rechts hinaus, 
aufgeregt. Kasimir, das isch er! De Diräkter vo üsere 
Bank, uf dä simmer doch aagwiese. Du muesch fröndli 
si zue nem.  

Kasimir Nix, Chefin! Kasimir gesieht diesem Mann hat sich 
schlechtem Karacho! 

Monika Du meinsch dänk, Charakter. 
Kasimir Dieses Mann ekelt vor Leute, wo hat sich schmutziger 

Hände von Arbeit! Diese Mann nix geben wollen 
Kasimir Hand. Zeigt ihr seine öligen Hände.  

Monika Das verstohn i. Aber weisch, Kasimir, es ged Lüüt, die 
verdiened ihres Gäld halt liechter. Es sind ned alli so 
dumm wie mier! Räumt den Tisch frei. 

Kasimir Ganz viel dumm! Chefe mussen machen besser 
Geschäft hinter die Hand! 
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Monika So eifach wie bi euch in Pole gohd das ned! Üs sitzt s 
Stüüramt, d Gewerbeuufsicht, d Bank und d Gmeind im 
Näcke! Und wenn mii Ma dich ned bald offiziell 
aamäldet, de hemmer au no Schwierigkeite mit em 
Arbeitsamt. Die schnöffled do immer wieder emol 
wäge Schwarzarbet! Du weisch jo, was du z tue hesch, 
wenn so eine i üsem Betrieb uufchrüüzt! 

Kasimir Kasimir wissen. Aber nix verstehen, warum Chefe 
melden Kasimir! Dann Hälfte von Kasimir seine Lohn 
nehmt sich Vater Staat, obwohl Vater Staat gar nix 
arbeite für Chefe! Wo ist sich diese Vater Staat 
überhaupt? Ich haben diese Vater noch nix gesehen. 
Und seien auch noch nicht gekommt zu die Ölwechsel 
in unserem Werkstatt! Ist sich doch nicht logisch! Und 
diese Mann von Bank hat sich vieles mehr Geld als 
Kasimir, obwohl nix schmutziges Hände! Auch nix 
logisch. Schweizer Staat komisches Staat – Kasimir nix 
kapiert! Kasimir besser geht räum auf vor dem 
Werkstatt! Mitte ab.  

Monika lacht. Üse Kasimir! Wenn au nome alles so eifach wär, 
wie är immer seid. Irgendwenn müemmer ne aamälde. 
Aber die ganze Abgabe, das frisst uf, was jetz no übrig 
bliibt! 

Geier von rechts, in feinem Anzug, mit Aktenmappe. Tja, 
Müller, Ihre Fliess in Ehre! Aber Sie wössed scho, dass 
Sie es finanziells Sorgechind vo üsere Bank sind. 

Manfred folgt ihm, unterwürfig. Das chond scho wieder, Herr 
Diräkter. Wenn’s muess sii, schaff i au no z Nacht. Das 
isch miini Frau d Monika. Monika, das isch de Herr 
Bankdiräkter Dr. Geier. Hol schnell e Kafi! 

Monika Grüezi, Herr Diräkter. Mit Milch und Zucker? 
Geier missbilligend. Ich trinke eigentli nome grüene Tee! 

Sieht sich angewidert um.  
Monika verlegen. Tee? Hm, Kamilletee hätt i scho… 
Geier De scho liebe Kafi! Aber bitte schwarz und mit 

Süessstoff, wäge de Linie. 
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Monika Süessstoff? Das hed bi mir au nüd gnützt. 
Geier abfällig. Me gsehd’s  Frau… 
Monika …Müller, Herr Diräkter. So wie mii Ma! Ich hole de 

Kafi. Links ab.  
Manfred Wie gseid, Herr Diräkter, ich kämpfe bis zum Umfalle! 

Das chond scho wieder. Bietet ihm den Polsterstuhl 
an. Bitte, nähmed Sie doch do uf dem bequeme Stuehl 
Platz.  

Geier Sie sötted vor luuter kämpfe ned vergässe, en Blick uf 
Ihri Gwünn- und Verluschträchnig z wärfe! Legt ein 
Taschentuch unter und setzt sich.  

Manfred Wössed Sie, Herr Diräkter, wenn me als Einzelkämpfer 
und Chliiunternähmer wie ich eine bi, mit em 
Schriibchram alles wett hundertprozäntig mache, de 
dörft me nome vom Januar bis Juni schaffe und müesst 
vom Juli bis Dezämber Formular uusfülle! Das chan ich 
mir bim beschte Wille ned leischte. 

Monika von links mit Tablett, Kanne und Tasse. So, Kafi und 
Süessstoff, Herr Diräkter. De Süessstoff isch zwor scho 
e chli älter, aber er wirkt sicher no.  

Geier kritisch. Hätted Sie au es Tassli… ohni die Fläcke? 
Monika Fläcke? Wo? Schaut die Tasse genauer an. Äch was, 

das sind doch nome Wasserfläcke vo de 
Abwäschmaschine! Will sie mit ihrer Schürze 
reinigen.  

Manfred giftet sie hinter Geiers Rücken an. Zum Donnerwätter 
nonemol, hol es neuis Tassli! Monika geht links ab. 
Sie müend entschuldige. Aber miini Frau schaffet im 
Betrieb mit, de liidet halt glägentli de Huushalt. 

Geier sieht sich um. Das… isch unübersehbar. Steht auf, 
reibt sich den Hintern. Komisch, es wird so warm. 

Monika von links, knallt ihm eine Tasse auf den Tisch. So, 
isch das jetz suber gnueg? Drückt ihn mit sanfter 
Gewalt wieder auf den Stuhl. Und bliibed Sie ruhig 
sitze, wäge mir bruuched Sie ganz sicher ned uufzstoh. 
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Manfred lenkt schnell ab und schenkt ein. Sie hend jo gseh, 
Herr Diräkter, dass miin Betrieb vill z chlii isch und us 
allne Näht platzt. Drum muess ich halt do im 
Ässzimmer miini Ersatzteili lagere. D Wärchstatt isch 
emol e Doppelgarage gsi und alles isch halt e chli äng. 
Drum chan ich au nome chliineri Reparature 
dorefüehre, oder emol Pneu wächsle oder Chundedienst 
mache. 

Matthias schmatzend von links, mit vollem Mund. De Stuehl… 
Monika unterbricht ihn. Ned jetz! Deutet ihm, zu verschwin-

den.  
Matthias Aber de Stuehl… 
Monika bestimmt. Use! 
Matthias Wie du meinsch. Beleidigt links ab. 
Geier Wend Sie wörkli e so wiitermache, Herr Müller? 
Manfred Ich meine, wenn ich chönnt erwiitere und no ei bis 

zwee Mitarbeiter iischtelle und ich die entsprächende 
moderne Maschine chönnti chaufe, de wörd miini 
Wärchstatt bestimmt laufe wie gschmiert. Mit de 
Gmeindspräsidäntin bin i scho am verhandle. Wenn mir 
d Gmeind s aagränzendi Grundstück verchauft, und Sie 
mir nomol en Kredit, öppe 100.000 Franke, wörded 
gäh, de wär alles gritzt. Ich chönnt de en 
Vertragswärchstatt wärde und alles wär e chli eifacher. 
Aber als Einzelkämpfer… 

Geier Soumässig heiss… Reibt sich wieder den Hintern. 
Monika De Kafi? Dä stohd doch scho vier Stund. 
Geier Nei, miis… ähm, miis Hinterteil, mein i! Zu Manfred. 

Und Sie glaubed also, dor ne Betriebserwiiterig chämed 
d Uufträg von ellei? Trinkt Kaffee, hustet. Pfui, ich 
hasse Kafisatz! 

Monika Ou! Sie müend villmol entschuldige. Üse Mieter hed 
wieder emol a de Kafimaschine omebaschtlet. Dem 
wird ich öppis verzelle. Lächelt gequält. Jä no, me seid 
jo, Kafisatz machi schön. 
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Geier schiebt ihr die Tasse hin. Guet, de nähmed Sie sälber e 
chräftige Schluck! Steht wieder auf. Was isch au das? 
Die Hitz… 

Monika drückt ihn wieder auf den Stuhl. Sie dörfed ruhig sitze 
bliibe. 

Matthias wieder von links, immer noch mit vollem Mund. De 
Stuehl isch aber no ned… 

Monika scharf. Hau ab! 
 Matthias  wieder links ab. 
Manfred Herr Diräkter. Die vo de Opel hend mir zum Biispiel 

gschriebe, dass me über ne Vertragswärchstatt chönnt 
rede, wenn ich mit miim Betrieb  uf em ene technisch 
moderne Stand bi. Das tönt doch guet! Oder? 

Geier für sich. Die öblichi Vertröschterei. 
Manfred Wie meined Sie? 
Geier Äh nüd. Zeiged Sie mir emol dä Brief. 
Manfred Wo isch er, Monika? 
Monika Ich ha ne uf die Biigi Mahnige gleid, do uf de Tisch. 
Manfred Zu de Mahnige? Oh je, die han i ewägg gruumet. 
Monika Und wohi hesch sie gleid? 
Manfred verlegen. Ähm, ich glaube, ich ha sie im Ofe i de 

Wärchstatt verbrönnt. Momänt, mier sind grad wieder 
do! Beide rechts ab.  

Geier springt auf und reibt sich den Hintern. 
Himmelarschundzwirn, was isch de mit miim Füdli? 
Das isch jo unerträglich! Sucht sein Jackett ab. Und 
wo isch miis Handy…? De halt s Ersatzhandy! Nimmt 
es aus der Aktentasche, wählt. Eidebänz, do isch 
Geier. Ich bi jetz bi üsem Sorgechind Müller i de 
Wärchstatt. Mached Sie emol alles för ne ordentlichi 
Insolvänz parat, e so, dass mier guet use chömed! ... 
Natürli, s Grundstück und s Gebäude riissed mier eus 
under de Nagel. Do wird alles platt gmacht för es 
richtigs Unternähme! Jo jo, dä Müller isch am Ändi! 
Siin betriebswirtschaftliche Horizont länget grad bis 
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zum chliine Ein-mal-Eins! Ich rote dem Wärchstatt-
bolze, er söll bim Kuenz no zönftig Ersatzteili uf Vorrat 
chaufe. Die ghöred de üs, und de Kuenz luegt i d 
Röhre! Das isch de d Rach, dass de Kuenz zu ne re 
andere Bank gwächslet hed! … Ha, ha, ha, ich weiss 
doch, dass ich es Genie bi! Äh jo, Eidebänz, dänked Sie 
a miini private Aktie! Bhaltet Sie de Kurs im Aug und 
verchaufed Sie bim Höchststand! Isch das klar? Also 
los, a miini Aktie, verstande! Äch jo, no öppis, 
Eidebänz, lüütet Sie miim Dokter aa: Sobald ich 
nämmli absitze, wird miis Hinterteil heiss … wie bitte? 
Jo, Sie hend richtig ghört, es wird heiss! Froged Sie ne, 
a was das chönnti ligge. Legt auf, besorgt. Das wird 
doch hoffentli nüd Ärnschts sii. 

Monika mit Manfred von rechts. So, do simmer wieder. 
Mached Sie sich’s doch bitte bequem. Drückt ihn 
wieder auf den Stuhl. 

Manfred Do, Herr Diräkter, schwarz uf wiss. Es hed zwor scho 
es paar Ölfläcke druuff, aber do stohd’s! Liest stotternd 
vor. „Wenn Sie erweitern, sich bei Lehrgängen 
fortbilden und mit dem neuesten know how wie 
geschrieben versehen und Ihre Werkstatt mit dem 
adäquaten technischen Equipement wie geschrieben 
einrichten, können wir wegen einer Vertragswerkstatt 
gerne nochmals in Gespräche eintreten.“ Das tönt zwor 
gschwolle, aber guet, oder? 

Geier springt mit einem Schrei auf, reibt sich wieder den 
Hintern und mit stöhnender Stimme. Müller, Sie sind 
e heisse… ähm, en tüchtige Unternähmer, wo’s no zu 
öppis meh cha bringe. Ich dänke über de Kredit noche. 
Sie dörfed hoffnigsvoll i d Zuekunft luege. Und en 
persönliche Tipp vo mir: Decked Sie sich jetzt sofort 
mit de erforderliche Ersatzteili ii, sovill Sie nome Platz 
hend. De Ersatzteili-Kuenz hed günstigi Priise! 
Chaufed Sie ii, em Tüüfel es Ohr ab! Sie hend jo de 
Kredit und üs, ha, ha, ha. Sie ghöred uf jede Fall vo üs. 
No öppis, falls Sie i dere… unternähmerische 
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Unübersichtlichkeit es Handy finded, de gänd Sie mir 
Bscheid! Mitte ab. 

Manfred öffnet ihm unterwürfig die Tür, ruft ihm hinterher. 
Ville Dank, Herr Diräkter, ich werde Sie ganz sicher 
ned enttüsche. 

Monika So ne arrogante Schnösel! Hoffentli hed er sich de 
Arsch so richtig verbrönnt! 

Matthias von links mit einer etwas umgebauten 
Kaffeemaschine, sein Gesicht voller Kaffeepulver. 
Hm. Ich glaube ich muess de Kafiufbrüehbeschleuniger 
nomol überarbeite. Jetz isch mir de ganzi Mischt is 
Gsicht gfloge. 

Manfred Du Vollidiot, jetz hätsch mir mit dem Gsöff beinah s 
ganze Gschäft versouet! 

Matthias Wieso? Wenn die de emol funktioniert, isch de Kafi 
vill schneller fertig! Miini Erfindige sind nämmli 
genial! 

Monika So? Mit diinere vollautomatische Wiehnachtsguetzli-
Stanzmaschine hesch mir de Chochitisch demoliert und 
diis Augebrauezupfgrät hed mi beinah um miis 
Augeliecht brocht.  

Matthias beleidigt. Aber mii automatischi Bier-Iischänk-
Automat benützt de Manfred jede Obig! Do deför bin i 
wieder guet gnueg! 

Manfred So, fertig jetz mit dene Striitereie! Hött isch e guete 
Tag för üse Betrieb! Monika, gönned mier üs „zur Feier 
des Tages“ en Prosecco? 

Monika Also guet! Aber nochhär gohd’s wieder a d Arbet! 
Matthias Söll ich mii vollautomatischi Proseccofläsche-

Entkorker… 
Monika Unterstand di! Mit dem Monstrum hesch mir scho miini 

Wohnzimmerlampe kaputt gmacht! Links ab. 
Manfred ruft nach rechts in die Werkstatt. Kasimir, chom! Zur 

Fiir gid’s es Glas Prosecco! 
Kasimir von rechts. Chefe, warum macht sich einem Feier? 
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Manfred Well üs de Herr Bankdiräkter Geier en Kredit in 
Uusicht gstellt hed. Mier vergrössered üse Betrieb, 
Kasimir! Und de wirsch du offiziell bi üs aagstellt und 
aagmäldet! 

Kasimir Warum melden? Kasimir macht sich doch gleiches 
Arbeit, ob sein gemeldet oder nicht! Wo ist sich dem 
Unterschied? 

 Monika kommt wieder mit Prosecco und Gläser. 
Manfred Wenn du aagmäldet bisch, müemmer för dich zwor 

AHV- und Arbetsloseversicherig zahle. Deför 
müemmer aber keis schlächts Gwösse meh ha, wenn e 
Frömde chond. Me muess ehrlich sii. 

Kasimir Chefe, warum ist sich dem schweizer Staat so 
verkompliziertes Staat? Lieber hat sich Kasimir 
schlechtem Gewissen, aber muss bezahlen nix 
Abgaben. Warum bezahlen überhaupt Arbeitslosen-
geld, wenn haben doch Arbeit? 

Manfred Offiziell hesch du jo eigentli gar kei Arbet… Genervt. 
Äch was! Jetz trinked mier aber uf de Kredit und de 
Herr Diräkter. 

Kasimir Kasimir nix trinkt sich auf diese Mann. 
Manfred Werom ned? 
Kasimir Dieses Mann nix ehrlich zu Chefe! Kasimir sehen und 

können deshalb nix sein ehrlich zu dieses Mann! Holt 
Handy aus seiner Tasche. Du brauchen gut Handy, 
Chefe? 

Manfred Hesch eigentli e Vogel? Das ghört em Geier! Du hesch 
es gstohle! So öppis isch ned ehrlich! 

Kasimir Nix gestohlt! 
Manfred Logisch! Dem seid me gstohle! 
Kasimir Kasimir nur nimmt sich aus Tasche von Bankdirektor 

und gib sich weiter an Chefe! Weil Direktor hat sich 
genug Geld für kaufen neue Handy. Aber Chefe hat 
sich nix genug Geld für kaufen Handy. 
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Monika Manfred, mier säged em Geier eifach, mier hebid s 
Handy i de Wärchstatt gfunde. 

Kasimir Das aber nix sein ehrlich, Chefin, das seien aber 
gelogen! Kasimir nix mehr versteht sich diese 
Schweizer! Deshalb Kasimir gehen jetzt telefoniere mit 
Verwandte in Polen, weil hat sich jetzt billiges 
Verbindung! Zuerst Onkel Boguslav. Wählt, spricht 
dann am Handy freudig polnisch und geht während 
dessen wild gestikulierend rechts ab. 

Matthias nimmt irgend ein Werkzeug. Und ich muess a miinere 
neue Erfindig öppis fertig mache. Will links hinten ab. 
Übrigens, Monika, ruef  de rächtziitig för’s Zmittag. 
Ned dass ich das Züüg wieder muess chalt ässe, de isch 
es no ungeniessbarer. Links hinten ab.  

Kasimir  aufgeregt von rechts. Chefe! Schnüffler von 
Arbeitsamt ist sich da vor Werkstatt! Chefin, schnell 
geben Verkleidung! Spricht noch ein paar polnische 
Wortfetzen am Handy und legt dann schnell auf. 

Monika Gottfriedstutz, das hed grad no gfählt! Holt aus 
Schrank schnell Bluse und Schürze, stülpt es ihm 
über, bindet ihm Kopftuch tief ins Gesicht. Lon dir jo 
nüd lo aamerke! 

Manfred gibt ihm Strickzeug. Stell di taub und säg keis Wort! 
Kasimir setzt sich auf Sofa und strickt. Kasimir war sich noch 

nie altem Frau. 
Heiri aufgeregt von rechts. Wo isch er? 
Monika unschuldig mit Manfred zusammen. Wer? 
Heiri Jetz tüend Sie ned e so unschuldig. Mier sind beschtens 

informiert! Wo isch de Schwarzarbeiter? S Gebäude 
isch umstellt! Wiit chond er ned! Zeigt seinen 
Dienstausweis. Heiri Binggeli, Arbeitsamt, Abteilig 
Schwarzarbeiterfahndig. Mier hend scho wieder en 
Aazeig übercho. 

Monika Herr Binggeli, Sie sind doch scho emol bi üs gsi! Sie 
wössed doch, dass mier nimmer beschäftiget hend. Do 
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gids nome mii Ma, mich und üse Mieter, und dä 
könned Sie scho. 

Heiri deutet auf Kasimir. Und wer isch das? 
Manfred Das isch … d Karoline, miini Schwiegermuetter. 
Heiri reisst alle Türen und Schränke auf, sucht unter dem 

Tisch. Sie lüüged doch! Er muess irgendwo sii! De 
froged mer doch emol d Schwiegermuetter! 

Monika schnell. Zwäcklos! Sie ghört nüd meh, sie isch fascht 
taub! Aber sitzed Sie doch bitte ab! Drückt ihn auf den 
Polsterstuhl.  

Manfred Wössed Sie, die Frau isch scho nünzgi! 
Heiri spricht Kasimir laut ins Ohr. Entschuldiged Sie, isch 

do grad vori öpper us de Wärchstatt cho? 
Kasimir mit zittriger und verstellter Stimme. Zum Wohl, Herr 

Gmeindspräsidänt! Erhebt ein Sektglas, zittert aber so, 
dass er Heiri nass macht. 

Manfred Sie müend entschuldige, Herr Binggeli. Wössed Sie, d 
Oma wird hött nünzgi und dänkt immer, de 
Gmeindspräsidänt chäm zum Gratuliere, debii hemmer 
doch neuerdings e Gmeindspräsidäntin. Jä no, s Alter! 
Trinked Sie doch mit üs es Gläsli. 

Monika nimmt schnell einen Lappen und putzt Heiri ab. Das 
tuet mir aber leid, d Oma zitteret halt scho eso. Mier 
zahled Ihne sälbverständli d Reinigung. 

Heiri Nünzgi? Jo also, es Gläsli in Ehre, me wird jo schliessli 
ned jede Tag nünzgi! Ich chome zwor vom Prosecco 
immer so heissi Bagge öber, aber… was söll’s! Erhebt 
ein Glas, spricht Kasimir wieder laut ins Ohr. Uf Ihre 
Ehretag! 

Kasimir Zum Wohl, Herr Gmeindspräsidänt! Verschüttet 
wieder etwas aus dem Glas über Heiri.  

Heiri Stärnefeufi! Jetz längts aber! Trinkt sein Glas in einem 
Zug aus. Ich bi schliessli ned zum Geburtstag fiire do, 
sondern um de Schwarzarbeiter z finde! Wo isch er? 
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Mehreri Aazeige vo verschiedene Chunde säged uus, es 
söll sich um ne Pol handle. 

Kasimir erhebt wieder das Glas und verschüttet es wieder. 
Noch ist Polen nicht verloren, Herr Gmeindspräsidänt! 

Heiri springt schnell auf, fasst sich an den Hintern. Zum 
Gugger, was isch au das för ne Prosecco? Ich ha ned 
nome heissi Bagge übercho, sondern au no heissi 
Pobagge! Und wo isch dä Pol, Herr Müller? 

Manfred De einzig Pol wo’s do gid, isch s Bild vom Papst sälig i 
üsem Schlofzimmer! 

Heiri Ich finde Ihre Schwarzarbeiter! Sie chönd sich druuf 
verloo! Sucht wieder hinter jeder Tür, dann links 
hinten ab.  

Monika zischt Kasimir an. Halt ändli diini Chlappe und stoss 
ned so mängisch aa! Du bisch immerhi nünzgi! 

 Plötzlich gibt es links hinten einen Knall. 
Matthias von links hinten mit Gerätschaften. Monika, hesch en 

Lumpe? Dä komischi Heini hed a miim elektrische 
Oschtereier-Färber omegfummlet, obwohl dä no gar 
ned fertig isch! 

Heiri von links hinten, mit roter Farbe im Gesicht und auf 
der Brille. Stärnefeufi! Was isch das för nes ekelhafts 
Züüg? Setzt sich wieder auf den Stuhl, putzt sich die 
Brille ab; zu Matthias. Das wärded Sie no bitter 
bereue, Sie, Sie…! Schaffed Sie lieber öppis 
aaständigs, anstatt so ne Schwachsinn z produziere! Zu 
Manfred. Hend Sie dä verrockti Erfinder immer no im 
Huus? 

Monika putzt ihn ab. Das tuet mir aber leid! Gsehnd Sie, Herr 
Binggeli, niemmer isch do, nome üse Mieter. Sie 
glaubed doch ned, dass mier Sie aalüged! Chömed Sie, 
trinked Sie lieber no en Schluck uf d Oma. 

Heiri Lieber ned, mii… mii Allerwärtischti wird scho wieder 
e so heiss. Schiinbar mag ich dä Prosecco ned verliide. 
Wieder ernst. För dämol hend Sie Glück gha! Aber 
verlönd Sie sich druuf, ich chome wieder! Nimmt ein 



G u e t i  L ü g e  l ä b e d  l ä n g e r  

 
- 1 9 -

Glas, prostet aus sicherer Entfernung Kasimir zu. Uf 
Ihre Geburtstag, gueti Frau! Trinkt es wieder in einem 
Zug leer. Mier gsehnd üs scho sehr bald wieder! Mitte 
ab.  

Manfred lässt sich auf den Polstersthl fallen. Phh! Das isch 
knapp gsi! 

Kasimir blickt vorsichtig nach oben. Ist sich Schnüffler weg? 
Monika Ich ha scho dänkt, das gohd i d Hose! 
Kasimir Ist sich gegangen in Hose vor lauter Aufregung! Zeigt 

seine nasse Hose. 
Matthias Dä hed mir die ganz Erfindig kaputt gmacht! Jetz isch 

mii Oschtereier-Färber dahin. Cha mir öpper das Teil 
do lööte? 

Monika Das isch sett Jahre s erschte Mol gsi, dass en Erfindig 
vo dir e guete Dienst gleischtet hed! 

Manfred trinkt sichtlich zufrieden sein Glas aus. Ahh, de 
Binggeli hed rächt! Dä Prosecco tuet miine 
Hämorrhoide guet, s wird so richtig schön warm! 

Matthias Gsehsch Monika, han i’s ned gseid? 
Kasimir zieht die Verkleidung aus; zu Matthias. Warum immer 

erfindet sich solche Blödsinn? Holen sich immer vieles 
Material aus dem Werkstatt und bringt sich nix wieder 
zuruck! Besser erfindet sich einem Gerät, wo Chefe 
können machen vieles Geld! 

Matthias Und was, bitteschön, du Schlaumeier? 
Kasimir Vielleicht einem Gerät, wo machen sich aus dem 

Abgase von der Auto neues Treibstoff und treibt sich 
Auto wieder von ganz alleine an. Dann mussen tanken 
nur einzige Mal und Auto würde immer laufen. Das 
wäre viel billig, so wie Kasimir seine neue Handy. 
Dann Kasimir nix mussen in Keller bei Chefe pumpen 
ab von die Heizöl zum tanken für sein kleines Polski 
Fiat! 

Manfred Wie bitte? Du fahrsch diin Polski Fiat mit miim Heizöl! 
Das darfsch du ned, das isch verbote! 
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Kasimir Warum ist verboten? Ist besser, wenn Kasimir holen 
Heizöl lieber heimlich wieder bei Nochbar in Keller? 
Polski Fiat ist sich aber auch gut gelaufen damit. 

Manfred Wenn me dich verwütscht, chonsch i d Chischte – wäge 
de Stüür! 

Kasimir Steuer? Steuer ist teuer! Heizöl ist sich billiger, 
besonders von Chefe aus Keller! Und Auto läuft sich 
gut auch ohne Steuer! Einzige Steuer, wo notwendig 
ist, ist Steuerrad. Wo ist also Problem, Chefe? Zu 
Matthias. Kommt sich mit, gehen in Werkstatt löten! 
Aber zuerst Kasimir mussen noch mal bei Onkel 
Boguslav telefonieren, weil jetzt haben günstiges Tarif 
von dieser Handy! Wählt und spricht wieder polnisch 
im Abgehen.  

Matthias Ändli eine, wo Verständnis hed för miini Erfindige. Die 
Idee mit dem Abgas uuffoo und i Triibstoff umwandle 
isch übrigens guet, das muess ich mir emol dur de Kopf 
lo goh und diin Polski Fiat umboue. Beide rechts ab.  

Mafred stöhnt. Ou, jetzt wirkt dä Prosecco aber, es wird 
verruckt heiss do hinde ome! Meinsch, ich sött zum 
Abchüehle villecht es chalts Mineralwasser trinke? 

Monika Gschiider isch, wenn emol uufstohsch, das hilft 
bestimmt. 

Paula von Mitte mit umhängender Posttasche. Guete Morge! 
Ich ha Poscht för euch – drei iigschriebni Briefe. 
Hoppla, isch dä Prosecco för mich? Trinkt Rest aus 
den Gläsern. Prosecco isch guet för de Chreislauf. 

Manfred Und för d Hämorrhoide. Was för iigschriebni Briefe? 
Paula Ei Brief vom Stüüramt, eine vo de Gewerbeuufsicht 

und eine vo de Gmeind. 
Monika Du miini Güeti, was hed das z bedüüte? 
Paula De letscht wo  drei iigschriebni Briefe öbercho hed, 

isch de Holz-Suter gsi und dä isch de bankrott ggange. 
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Manfred Mol ned de Tüüfel a d Wand. Hesch söscht no 
Hiobsbotschafte? Öffnet die Briefe und liest mit 
sorgenvoller Miene.  

Paula verliebt. Isch de Kasimir eigentli do? Streicht ihr Haar 
zurecht. 

Monika De Kasimir isch i de Wärchstatt. Was wotsch von ihm? 
Paula trinkt nochmals Prosecco. Är muess mir nämmli no de 

Verschluss vo miinere Poschttäsche öle. 
Monika Das hed er doch geschter scho gmacht. 
Paula De Verschluss isch halt äbe abgnützt vom ville Uuftue. 
Monika schmunzelnd. Ach so! De gang halt i d Wärchstatt, 

aber halt ne ned so lang vo de Arbet ab! 
Paula trinkt nochmals Prosecco, aufgeregt. Sitzt miini 

Frisur, Monika? 
Monika Perfekt, Paula. 
Paula schwingt ihre umhängende Posttasche lässig auf die 

Seite, streicht ihre Jacke zurecht, ruft im Abgehen mit 
schriller Stimme. Kasiiimiiiiir! Rechts ab. 

Monika Isch das ned schön? D Paula hed’s voll verwütscht. 
Manfred lässt sich mit einem tiefen Seufzer auf den 

Polsterstuhl fallen. Üs au, Monika! S Stüüramt wott e 
saftigi Nachzahlig, d Gewerbepolizei wott üs de 
Betrieb zue mache, wäge de fählende Abgasentlüftig 
und d Gmeind droht mit Zwangsmassnahme, wenn 
mier ned ändli die uusstehendi Gewerbestüür zahled. 

Monika Oh Gott, Manfred, dass isch üses Ändi! Was sölled mer 
au nome mache? 

Manfred giesst Prosecco ein. No ne chli Prosecco trinke, de 
gohds wenigstens miine Hämorrhoide guet. Trinkt. 

 
Vorhang 
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2. Akt 
Der Polsterstuhl ist nun nicht mehr auf der Bühne. 

Kasimir sitzt vor einem kleinen Fernseher und schaut sich 
eine polnische Sendung an; gibt immer wieder auf 
polnisch Kommentare dazu ab.   

Manfred brütet über einem Aktenordner und stopft Chips in 
sich hinein; genervt. Chasch ned emol das polnische 
Gschwafel liisliger stelle? Ich überlegge nämmli, wie 
mier us dem ganze Schlamassel use chömed! 

Monika beschwichtigend. Manfred! De Kasimir cha doch au 
nüd deför! 

Kasimir stellt Fernseher ab. Ja, ja, ist sich gut! Kasimir mussen 
sowieso telefoniere mit russisch Freund Dimitri. Ist sich 
geschickt, weil dieser Handy billiger Preis. Wählt am 
Handy, spricht wieder polnisch im Abgehen, rechts 
ab.  

Manfred Tuet mir leid! Aber wenn ned bald es Wunder 
passiert… Es klopft energisch. Herein.  

Sabine von Mitte. Herr Müller, chönned mier unter vier Auge 
rede? 

Manfred Frau Gmeindspräsidäntin, Sie bi üs? Das freut mi aber! 
Freudig. Sie chömed sicher wäg em Grundstückchauf. 

Sabine Chönned mer jetz oder chönned mer ned? 
Manfred verdutzt. Chönned mer was? 
Sabine Unter vier Auge rede! 
Monika Eigentli hend mii Ma und ich keini Gheimniss 

vorenand. 
Sabine barsch. Also guet! De sitzed Sie beidi aber besser ab! 

Us em plante Grundstückverchauf a Sie wird nämmli 
nüd! Mier hend en andere Interessänt, wo finanziell 
potänter isch als Sie! 

Kasimir freudig von rechts; hat den letzten Satz gehört. Dimitri 
ist sich auch viel potent, weil hat sich gemacht schon 
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sechs Kinder und jüngster Kind hat sich als Name 
Kasimir, wie mir! Rechts ab.  

Manfred Also bitte! Was hed das mit miinere Potänz z tue? Ich 
wott es Grundstück chaufe und ned mit Ihne… 

Sabine schneidet ihm das Wort ab. Ich ha gseid, finanziell 
potänter! Wer derart mit de Gewerbestüürzahlige und 
allne sönstige öffentliche Abgabe hinde noche hinkt, 
cha doch ned wörkli im Ärnscht glaube, dass ihm d 
Gmeind au no es Grundstück verchauft! 

Manfred Aber werom ned? 
Sabine Mier wössed doch alli, wo das hii füehrt! I ne heillosi 

Überschuldig! Sie schuufled sich doch Ihres eigete 
Grab! 

Manfred Wenn Sie üs das Grundstück ned verchaufed, de 
chönned mier ned erwiitere und de Betrieb wird wörkli 
es Grab! Sie hend das i de Hand! 

Sabine Äch höred Sie doch uuf! Me verchauft doch em ene 
Glatzköpfige au kei Fön! 

Manfred haut auf den Tisch. Ich bi ned glatzchöpfig und 
bruuche au kei Fön! Ich bi Unternähmer und bruuche 
näbedra es Grundstück! Ned meh und ned weniger! 

Sabine kühl.  Aber ned vo de Gmeind! Damit das klar isch, 
Herr Müller! 

Manfred verzweifelt. Aber Frau Gmeindspräsidäntin, wo mier s 
letscht Mol zäme gredt hend, hend Sie doch genau s 
Gägeteil gseid! Das chönd Sie doch ned mache! 

Sabine Das Gespröch isch scho lang här und sittdem hend sich 
d Fakte halt emol grundlegend gänderet! Ich ha mit em 
Dr. Geier en Unterredig gha. Akzeptiered Sie doch 
eifach, dass Sie faktisch bankrott sind! Ich gibe Ihne en 
guete Rat, Herr Müller: Verchaufed Sie Ihre Grümpel a 
d Gmeind und rettet Sie demit, was no z rette isch, 
bevor s spot isch! 

Manfred scharf. So, und jetz losed Sie mir emol zue, Frau 
Gmeindspräsidäntin Ich bi so ehrlich – üs stohd s 
Wasser bis zum Hals! Und ich bruuche das Grundstück, 
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well, wenn ich das Grundstück ned überchome, de chan 
ich ned erwiitere! Und wenn ich ned cha erwiitere, de 
wird ich kei Vertragwärchstatt! Und wenn ich ned 
Vertragswärchstatt wirde, gid me mir kei Kredit! Und 
wenn ich kei Kredit überchome, chan ich das 
Grundstück ned chaufe! Kapiered Sie das? Und jetz 
simmer bi Ihne! Kniet vor ihr, flehend. Bitte, Frau 
Gmeindspräsidäntin, ich bi nome en eifache, chliine, 
ehrliche Arbeiter, wo aber dringend das Grundstück 
bruucht! Vo Ihne hanget miini Zuekunft ab! 

Sabine schroff und abweisend. Sie ghöred zu dere Sorte 
Mönsche, wo blindlings i ihres Unglück renned! Debii 
söll Ihne öpper anders hälfe, aber ned ich! Adieu! Mitte 
ab.  

Manfred haut auf den Teller, dass alle Chips auf den Boden 
fallen. Aber Frau Gmeindspräsidäntin, das chönned Sie 
doch ned mache, ich bitte Sie… Rennt ihr hinterher. 

Monika aus der Werkstatt hört man immer wieder 
Hammerschläge. Du heiligs Verdiene, wie söll das au 
nome ände? Das isch alles zum Verzwiifle! Und jetz au 
no die ganze Chips uf em Bode! Wo isch mii 
Staubsuuger wieder? Sucht überall. I dere Souerei, söll 
no eine öppis finde! Überlegt. Villecht isch er jo i de 
Wärchstatt. Ruft nach rechts. Kasimir, Kasimir, hör 
doch emol uf mit hämmere! 

Kasimir von rechts. Was ist sich passiert? Schnüffler wieder da? 
Monika Nei, ich sueche nome de Staubsuuger! Lueg dir emol 

die Souerei do aa, de Manfred isch grad uusgraschtet. 
Und s Wohnzimmer gsehd ned vill besser us. 

Kasimir Ist sich gut, wenn Chefin Wohnzimmer saugt aus. Weil 
Chefe hat sich bestellt vieles neues Ersatzteile bei 
Kunz. Chefe sagen, wenn wird geliefert alles, dann 
Chefin schonend bringen bei, dass machen wir noch ein 
Lager von Ersatzteil in Wohnzimmer. 
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Monika Im Wohnzimmer? Nome über miini Liich! Säg em 
Chef, wenn er die Ersatzteili au no i miim 
Wohnzimmer wott lagere, de pack ich miini Goffere! 

Kasimir Koffer geht sich nicht! Weil in Koffer hat sich Kasimir 
schon gelagert Ölfilter! 

Monika scharf. Kasimir! I miis Wohnzimmer chömmed keini 
Ersatzteili! 

Kasimir Chefin sieht sich alles viel zu eng! Zu Hause in Polen 
meine Freund Karol hat sich kleines Werkstatt und 
auch wenig Platz! Er sich lagert Reifen sogar unter Bett 
von dickes seines Frau. Jetzt dickes Frau schlaft sich 
viel weicher und besser und Liebe ist sich auch viel 
besser auf Reifen, weil geht sich immer auf und ab. 
Chefin kann sich haben auch Reifen unter Bett. Kasimir 
ruft sich an bei Freund Karol, er selber sagen, wie gut 
Liebe ist auf Reifen mit dickes Frau… Will am Handy 
wählen.  

Monika Ich wott kei Reife, sondern miin Straubsuuger! 
Usserdem bin ich ned dick! 

Kasimir Kasimir hat sich nix staubiges Sauger. Aber vielleicht 
fragen Chefe.  

Monika sorgenvoll. Dä wott grad d Gmeindspräsidäntin weich 
chlopfe, damit mier s Grundstück überchömed. 
Nochhär wott er no zum Bankdiräkter wäge dem 
Kredit, söscht gsehd’s verdammt schlächt us.  

Kasimir Kasimir weiss sich Lösung. 
Monika Do bin i jo gspannt. 
Kasimir Bankdirektor hat sich zwar schlechtem Karacho, aber 

dickes Mercedes. So wie dickes Frau von Karol. 
Kasimir vielleicht dickes Auto knackt sich auf und 
fahrt sich damit zu Hause nach Polen. Geht sich 
einfach: Heute gestohlen – morgen in Polen. Dort 
verkaufen auf schwarzes Markt und kommt sich wieder 
mit vielleicht 40.000 Franken. Gut Idee, Chefin? Meine 
Freund Sescek immer gut verkaufen Auto – flexen 
einfach Fahrgestellnummer heraus und machen andere 
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Papier, nix Problem! Sollen Kasimir rufen an bei 
Lescek, weil mit diese Handy kostet nix Gebühr! Will 
wählen. 

Monika Hör uf, Kasimir! A so öppis wott ich ned emol dänke! 
Mier sind und bliibed ehrlichi Mönsche. Mier betrüged 
und lüged ned. 

Kasimir Chefin mussen nicht immer gleich lügen, können auch 
mal was erfinden. 

Monika Erfinde? Gang mer ewägg! Mier hend jo en Erfinder im 
Huus und me gsehd jo, was debii use chond! 

Kasimir Kasimir ist sich auch grosses Erfinder. 
Monika Du? Was erfindsch de du? 
Kasimir Immer wenn Kasimir gehen auf Sozialamt, dann 

erfinden neue Geschichte, damit wieder gibt mehr 
soziale Geld. 

Matthias von links hinten; mit dem Polsterstuhl. Jetz isch de 
grad 12i und me schmöckt immer no nüd! S wird Ziit, 
dass du wieder einisch öppis chochsch! Übrigens, ich 
ha de Stuehl umbout, aber irgend öppis han i meini 
falsch gmacht. Steckt Stecker ein. 

Monika Werom? Flügt me jetz i d Luft, wenn me druuf sitzt? 
Matthias Nei, aber er heizt jetz nömme, sondern er chüehlt, 

sobald me druuf sitzt. Komisch, das muess ich mir 
nomol dur de Chopf lo goh! Aber deför funktioniert 
miini allerneuschti Erfindig! Geht kurz nach hinten 
und holt einen umgebauten Staubsauger, an dem er 
einen zweiten Schlauch angebracht hat. Und, was 
seisch dezue? 

Monika Do isch jo mii Staubsuuger! Was hesch gmacht demit? 
Spinnsch eigentli? 

Matthias Nei, aber ich ha ne geniale Idee gha! Jetz pass emol 
uuf: Well du jo immer stundelang unter diinere 
Trochehuube sitzisch und debii nüd schaffsch, han i 
dänkt, gäge die Ziitverschwändig muess me öppis 
unternäh! Drom han i de Strom-, Ziit- und Warmluft-
sparendi Staubsuuger-und Hoortröchniglüfter bouet! 
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Monika verständnislos. Hä? 
Matthias Also, ich erkläre das jetz emol för Blödi. Mit dem 

Schluuch chasch ganz normal staubsuuge. Und us em 
andere Schluuch chond d Abluft und do schliessisch 
eifach diini Trochehuube aa. Und während du de 
suugsch, chasch du dir mit de Abluft d Hoor tröchne. 
So chasch also bim Hoor tröchne au emol öppis 
Produktivs leischte, zum Biispiel näbebii staubsuuge 
und deför früehner aafoo Choche. Ich ha nämmli 
Hunger wie ne Wolf! Probier’s emol! Stülpt ihr die 
Trockenhaube über.  

Monika reisst sie wieder runter. E so öppis muess ich mir vom 
ene Nüdnutz wie du eine bisch sicher ned lo säge! Und 
aapinslet hesch miin Staubsuuger au! Du hesch jo 
wörkli en Zagge ab! 

Matthias Wenn ich das Teil bim Patäntamt vorstelle, muess es au 
richtig guet uusgseh. Lueg emol, „MM“ stohd för miin 
Name, Matthias Mueller. Und „0-8-15“ isch d 
Kennnummere för all miini Erfindige, well ich nämmli 
am 15.8. Geburtstag ha. Isch doch es genials Teili! 
Wenn das uf de Määrt chond, hend d Manne ändli emol 
es vernünftigs Wiehnachtsgschänk för ihri Frau, ned 
immer so unnützes Lametta wie Halschettene, Ohr- und 
Fingerring! 

Monika sprachlos. Das isch jo de Gipfel vo de 
Unverschämtheit! 

Kasimir nimmt den Staubsauger, zu Matthias. Du mussen 
erfinden Gerät för meines Polski  Fiat, wo diesem Rohr 
kommen an dem Auspuff von Auto und dann machen 
diese Maschine aus die Abgas neues Treibstoff! Und 
diese andere Rohr leiten Treibstoff direkt in Motor und 
Auto läuft billig, wie Handy von Kasimir. Dann ist sich 
wirklich gut Erfinder. 

Matthias Hm, gueti Idee! Chönnt grad vo mir sii. Ich muess mir 
das emol dur de Chopf lo goh! Grübelt. Das wär de en 
„Öko-Auto-Abgas-Umwandligs-Triibstoff-Prozessor“. 
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Sieht in der Ecke einen schweren Hammer, nimmt 
ihn. Ah, dä hed mir grad no för miin AAS gfählt! 

Kasimir AAS? Was das ist? 
Matthias Es Audio-Anti-Schnarchsystem! Das Teili stellt me 

näbe s Bett. Und sobald öpper luut schnarchlet, löst die 
Maschine en Mechanismus uus und de Hammer gheit 
uf de Buuch vom Schnarcher abe! Nochhär schnarchlet 
me bestimmt nie meh. Han i extra för dii Ma bouet, 
Monika. 

Monika Mich heds no nie gstört, dass de Manfred schnarchlet! 
Matthias Aber mich! Ich ghöre das bis zu mir unters Dach! De 

cha me sich überhaupt nömme richtig konzentriere. So, 
jetz muess i aber wiiter schaffe. Rüef mir de rächtziitig 
zum Ässe! Zieht aus seiner Tasche einen Brief. Ou jo, 
dä Brief isch wohrschiinli us Versehe bi mir glandet, 
äh, vor ca. 8 Woche. Es isch blöd, dass ihr de gliich 
Nachname hend. An euere Stell wörd ich mir emol über 
e Namensänderig Gedanke mache, söscht gid’s die 
nächschte Johr doch immer wieder Verwächslige. Mit 
dem Hammer links hinten ab, lässt den Staubsauger 
aber stehen 

Monika öffnet den Brief. Das gids doch gar ned! E Rächnig – 
wäge dere isch de Betriebigsbeamti scho die letscht 
Woche bi mir gsi! Dä Fulänzer, dä Schlampi rüehr i 
use! Vo wäge Namensänderig! Dä söll sich gfälligscht 
e anderi Wohnig sueche. 

Kasimir beruhigt sie. Chefin, vielleicht macht sich ja 
irgendwann grossem Erfindung, dann gut! Kasimir jetzt 
aber telefonieren mit Cousine Ludmilla aus Kasachstan, 
weil haben gut Handy, wo kostet nix. Wählt am Handy 
und spricht polnisch; rechts ab.  

Monika besorgt. Wo bliibt au de Manfred so lang? 
Kasimir aufgeregt von rechts. Chefin, schnell, Schnüffler ist 

sich wieder da vor Werkstatt! Soll Kasimir machen 
wieder Oma Prost 90 Jahr? 
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Monika hektisch. Au das no! Mier hend kei Ziit meh zum 
umzieh. De… de lömmer d Oma halt lo stärbe! Räumt 
Sofa ab. Ligg flach ab! Kei Bewegig meh! Deckt ihn 
mit einer Decke zu, zündet die Kerze auf dem Tisch 
an, setzt sich mit weinerlicher Miene. 

Heiri von rechts. Binggeli vo de Schwarzarbeiterfahndig. 
Hött sind Sie dra! Wo isch er? Das Huus isch umstellt! 
Wo hend Sie ne versteckt? Und do isch d Rächnig för d 
Reinigung vom miinere Kleidig. Knallt Quittung auf 
den Tisch. Und jetz, use mit de Sproch: Wo isch Ihre 
Schwarzarbeiter? Monika heult laut auf. Also guet, 
Sie verweigered d Uusag. Ich find ne scho sälber. 
Reisst wieder alle Türen auf. Är… är muess doch 
irgendwo sii! Aha, wen hemmer de do unter de Decki? 

Monika wirft sich ihm an die Brust. D… d Oma, s Härz… es 
hed nömme welle… uusgrächnet ei Tag noch ihrem 90. 
Geburtstag… sie isch so en härzensgueti Frau gsi. 
Täuscht Weinanfall vor. 

Heiri unsicher. Oh, en… en Todesfall? 
Monika nickt. Sie isch immer so hilfsbereit gsi… und hed s 

ganz Läbe lang nome gschaffet. 
Heiri nimmt seinen Hut ab. Jo de… miis uufrichtige Biileid.  

Das tuet mir alles sehr leid, Frau Müller. Ich ha das jo 
ned chönne wösse. 

Monika Isch scho guet, das chönd Sie jo workli ned wösse… 
Wirft sich ihm wieder an die Brust. Aber… trotzdem,  
sitzed Sie doch ab… es tuet guet, wenn ich jetz mit 
öpperem cha rede… Drückt ihn sanft auf den 
Polsterstuhl. 

Heiri S Läbe gohd wiiter… es muess wiitergoh, Frau Müller. 
Monika Aber doch ned ohni d Oma! 
Heiri Es… es isch mir jo so unaagnähm, aber… aber ich sött, 

ich meine, Sie wössed sicher, d Vorschrifte, ich sött… 
unter die… unter die Decki luege… ich wott jo ned 
pietätlos sii, aber… d Vorschrifte… 
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Monika nimmt seine Hand. Ich verstoh Sie jo… aber tüend Sie 
sich das ned aa! Die ville Medikamänt… und de 
geschter dä villi Prosecco… sie isch ganz… ganz 
uufdunse… bhaltet Sie sie lieber in Erinnerig, wie sie 
gsi isch… geschter, wo sie no hed chönne ihre 
Geburtstag fiire. Täuscht wieder Weinanfall vor.  

Heiri schnupft ebenso ins Taschentuch, fasst sich an den 
Hintern. Ach, Frau Müller, mich… mich fröschtelets 
scho vor Schmärz und Truur. Irgendeinisch heisst’s för 
üs alli, Abschied näh… natürli wird ich us Aastand, 
Wördi und Pietät för einisch d Vorschrifte vergässe… 
ich möchte sie lieber ned gseh… chan ich no öppis för 
Sie tue, Frau Müller? 

Monika weinerlich. Jo, villecht… lönd Sie üs es paar Täg in 
Rueh um üsi Oma truure. 

Heiri nimmt Monikas Hand und schluchzt. Es… tuet mir so 
leid, dass ich so ungschickt ineplatzt bi… aber d 
Vorschrifte… Nimmt einen Geldschein aus seinem 
Portmonee  und gibt ihn Monika. Bitte… för Blueme 
ufs Grab… nomol miis uufrichtige Biileid… Steckt den 
Beleg vom Tisch wieder ein. …und d Reinigung zahl i 
natürli sälber… ich wünsche Ihne vill Chraft i dere 
schwäre Ziit. Wischt sich Tränen ab; für sich im 
Abgehen. Komisch, bi freudige Ereignis wird miis 
Füdli warm und bi truurige Ereignis wird’s chalt. 
Villecht bin i doch vill z sensibel för dä Bruef. Mit 
gesenktem Haupt Mitte ab.  

Kasimir springt auf, will Monika trösten. Kasimir ist sich nix 
wirklich tot! 

Monika lacht schallend auf, macht ihn nach. Und Chefin ist 
sich auch nix wirklich traurig, ha, ha, ha! Beide lachen. 

Kasimir Chefin gut! Chefin mussen gehen mit Kasimir auf 
Sozialamt. Dort Kasimir sagen, Chefin seien 
schwangeres Frau von Kasimir und Chefin viel weinen 
mussen, dann bekommen mehr Geld! Chefin kann sich 
gut lügen! 
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Monika Das isch nome gschwindlet gsi, und das han i vo dir! 
Kasimir ernst. Kasimir mussen jetzt aber wirklich gehen auf 

Sozialamt. Kasimir aber zuerst ziehen sich um in 
Werkstatt in sauberes, aber einfaches Kleidung! 
Sozialamt nix darf sehen, dass Kasimir hat sich Arbeit. 

Monika Darfsch di aber ned verplappere. 
Kasimir Und Chefin nix vergessen, räumt sich aus 

Wohnzimmerschrank für neues Ersatzteile. Kasimir 
mussen erzählen Onkel Vlado, telefonieren ja nix teuer. 
Wählt an Handy, spricht wieder polnisch, rechts ab.  

Monika niedergeschlagen. Neui Ersatzteili! Ich wott nömm. 
Jetz wär e Seeletröschter genau s richtige. Holt aus 
dem Schrank einen Likör und trinkt ein Glas. 

Paula von Mitte. Was isch de das för ne Grawatteheini gsi? 
Dä hed jo ghüület wie ne Schlosshond. Schenkt sich 
ebenfalls einen Likör ein und trinkt.  

Monika Ach, das isch ned wiiter schlimm. Wenn’s öpperem 
zum Hüüle zmuet isch, de mir. 

Paula Das chan ich mir guet vorstelle. Im Dorf verzellt me 
sich nämmli scho im Ärnscht, dass ihr bald pleite 
seiged. 

Monika Im Dorf wird vill Mischt verzellt. Du darfsch ned alles 
glaube, Paula. 

Paula Das wär jo au schlimm. Mit tiefem Seufzer. Was wär 
de mit em Kasimir… übrigens, isch er do? 

Monika Was wotsch de jetz scho wieder von ihm? 
Paula Ich ha do, sett es paar Täg en Brief för ihn. Aber dä 

wörd ich gärn persönlich übergäh.  
Monika Hättsch ihm dä ned scho geschter chönne gäh? 
Paula Chom, hör mer uf! Ich ha die neui automatischi 

Briefsortiermaschine vo euem Spinner do obe 
uusprobiert! Das Monstrum hed mir alles dorenand 
brocht, d Hälfti vo de Briefe hed d Maschine verfötzlet 
und ei Teil steckt immer no drin und ich bringe die 
Briefe nömme uuse! Drum bin i total im Verzug! 
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Monika Do bisch sälber gschuld! Du weisch doch, dass vo dem 
no nie en Erfindig funktioniert hed! 

Paula För dä han i übrigens au no eine vom Patent-amt. 
Betont falsch. Monika, sett wenn gids es Amt för Pate? 
Überlegt. Ich ha’s! Dä hed sicher es unehelichs Chind 
und jetzt sueched die vo dem komische Amt en Pate för 
das arme Chind. 

Monika Zeig emol. Liest. Hoppla, dä isch jo vom Patäntamt! 
Ich gibe ihm dä Brief. Steckt ihn ein. 

Paula schwärmerisch. Und dä do isch för de Kasimir. Liest 
umständlich. Dä chond  us… Bia…lo…wie…za. Isch 
das kompliziert. 

Monika Das heisst Bialowieza und das isch d Heimat vom 
Kasimir.  

Paula besorgt. Was meinsch, hed er det ächt e Fröndin? 
Riecht am Brief.  Also, noch Parfum schmöckt dä Brief 
uf jede Fall ned. Das isch scho emol es guets Zeiche. 
Im Gägeteil, dä möffelet e chli. 

Monika will den Brief nehmen. Ich gib ne em Kasimir.  
Paula Chond gar ned i Frog! Wer isch Briefträgeri? Du oder 

ich? Zudem han i de Kasimir no welle froge, öb er mir 
ned de Sattel vo miim Dienschtvelo e chli höcher cha 
iischtelle. 

Monika Vorgeschter hed er ne aber no müesse niedriger 
iischtelle. 

Paula trotzig. Villecht bin ich jo i de Zwöscheziit grösser 
worde. Ungeduldig. Wo isch er eigentli? 

Monika I de Wärchstatt. Er zieht sich grad um.  
Paula begeistert. Er zieht sich um? Und das seisch du mir 

erscht jetz? Trinkt nochmals aus der Likörflasche. 
Läck mir, bin ich uufgregt! Villecht gsehn ich ne jo 
einisch füdliblutt! Überlegt. Wenn er sich umzieht, 
muess ich jo eigentli au ned sovill aahaa. Er söll ruhig 
gseh, was ich z biete ha! Legt ihre Jacke ab, streicht 
Haar zurecht. Wie gsehn i us, Monika? 
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Monika Bländend, Paula! 
Paula Schiebt wieder lässig ihre Posttasche zur Seite, schrill. 

Kasiimiiir… Rechts ab.  
Monika Me macht das eigentli ned, aber es interessiert mi halt 

scho, was s Patäntamt dem schriibt. De Kasimir hed 
scho Rächt, me muess mit em korrekt sii ned immer eso 
übertriebe. Öffnet den Brief, liest. Sehr geehrter Herr 
Mueller. Wir freuen uns, Ihnen mitteilen zu können, 
dass wir auf Ihre Erfindung mit der Bezeichnung „MM 
0-8-15 / 173“ das Patentrecht eintragen konnten. Das 
Patent ist somit geschützt und alleinig auf Ihren 
Nahmen gültig. Wir wünschen Ihnen weiterhin viele 
gute Ideen. Mit freundlichen Grüssen, Prof. Dr. Dr. 
Wunderli. Erstaunt. Das gids doch ned, die hend 
tatsächli öppis vo dem aagnoo. Ich bi jo gspannt, was 
das för ne Erfindig söll sii. 

Geier klopft, tritt von Mitte ein. Äh, Frau Müller, isch Ihre 
Ma au do? Ich chönnt chorz siini Hilf bruuche. Won 
ich rein zuefällig a Ihrere Wärchstatt verbii gfahre bi, 
han i urplötzli a allne vier Reife en Platte! Sicher 
verstöhnd Sie, dass ich mir i miinere Position ned no 
dräckegi Händ bim Radwächsle ha hole. Chönnt Ihre 
Ma villecht… wössed Sie, ich ha pressant, ich ha 
wichtigi Termine.  

Monika Sälbverständli! Schliessli hemmer jo en 
Reparaturwärchstatt und hälfed Ihne. Mir hoffed natürli 
au, dass Sie üs hälfed – mit dem Kredit, mein i. 

Geier Tja, Frau Müller. Do muess ich Sie leider enttüsche. 
Miini Kreditabteilig hed de Kreditaatrag gnau prüeft 
und chond zum Schluss, dass Ihri Liquidität zurziit ned 
uusreichend isch, um Ihres Unternähme als 
kreditwürdig iizstufe. Ich persönlich hätt Ihne jo sehr 
gärn gholfe, aber d Kreditabteilig… do gids halt emol 
knallherti Vorschrifte. 

Monika Herr Diräkter, mii Ma hed Ihne doch no en anderi 
Lösig welle vorschloo. Wenn Sie en Augeblick 
chönnted warte, er müesst jede Momänt wieder zrugg 
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cho. Ich mache Ihne au en Kafi. Bitte, sitzed Sie doch 
ab. Links ab. 

Geier Stärnecheib, dass mir das uusgrächnet vor dere 
Pleitewärchstatt hed müesse passiere! Legt sein 
Taschentuch auf den Polsterstuhl und setzt sich, sieht 
den Brief. Was isch de das? Patäntamt? Liest. Wie 
bitte? Dä Müller hed es Patänt aagmäldet? Das han i 
dem Wärchstattheini gar ned zuetrout! Villecht isch er 
doch intelligänter, als er uusgseht. 

Monika von links mit Tasse Kaffee. Es isch no e Schluck vörig 
gsi vo hött am Morge. Und Süessstoff han i au no, Herr 
Bankdiräkter. 

Geier nun sehr höflich und zuvorkommend. Jo also, liebi 
Frau Meier, ich wott jo ned gwundrig sii. Aber dä Brief 
vom Patäntamt a Ihre Ma isch do offe omeglääge… 

Monika A mii Ma? Will ihn wegpacken. Nenei, dä ghört gar 
ned… 

Geier nimmt den Brief wieder, hält väterlich ihre Hand. 
Nome kei falschi Bescheideheit, Frau Müller! Stelled 
Sie doch s Liecht vo Ihrem, vo mir gschätzte Gatte, 
doch ned unter de Scheffel. Ich ha doch gwösst, dass er 
en ganz bsondere Unternähmer isch. Wössed Sie, es 
iitreids Patänt chönnt sich natürli au positiv uf ne 
Kreditentscheidig uuswirke. 

Monika verdutzt. Wie…? Jo was! 
Geier trinkt gequält. Sie hend de beschti Kafi wiit und breit, 

miini Liebi. Darf ich wösse, weli Erfindig vo Ihrem Ma 
sich do dehinter versteckt? Ganz im Vertroue, denn 
Patänt chönd vo unschätzbarem Wärt sii, miini liebi 
Frau Müller. Fasst sich an den Hintern; für sich. Das 
muess öppis Bsondrigs sii – mir lauft’s scho jetz 
iischalt s Hinterteil dorab. 

Monika holt tief Luft. Vo unschätzbarem Wärt? Überlegt. Also 
guet, do… do stohd die Erfindig. Deutet auf den 
Staubsauger, lässt schnell und unauffällig die 
Trockenhaube verschwinden. 
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Geier mustert den Staubsauger, erstaunt. Das do? Das gsehd 
uus wie ne Staubsuuger. Liest die Nummer ab, für 
sich. Tatsächli, d Bezeichnig uf dem Grät isch identisch 
mit de Nummere im Brief. Zu Monika. Und was 
verbirgt sich hinter dem sonderbare Teili? Setzt sich 
wieder.  

Monika stottert. Also, das Grät hed’s… wörkli in sich! Das isch 
en Öko-Auto-Abgas-Prozess-Umwandligs-Triibstoff-
Katalysator. 

Geier verständnislos. Das tönt zwor interessant. Aber ich bi 
technisch ned sehr bewanderet. Miini Stärkine ligged 
eher i de Betriebswirtschaft. Was cha me de mit dem 
Grät mache? 

Monika hat sich wieder gefasst. Also, mit dem Schluuch do 
fönd Sie d Abgas vom e ne Auto uuf. Das Grät wandlet 
de die Abgas um i Triibstoff. Und de zwöiti Schluuch 
schliesst me am Motor aa und s Auto lauft vo ganz 
ellei! 

Geier baff. Das isch eso genial, dass miin Allerwärteschti 
beinah zu Iis erstarrt! Sensationell! Und das 
funktioniert wörkli? 

Monika Natürli! Söscht hätt s Patäntamt die Erfindig jo ned 
aagnoo. Mii Ma fahrt scho die ganzi Ziit mit so me ne 
Grät! Jetz müemmer niemeh tanke! 

Geier schwärmerisch. Das isch jo revolutionär! De hed Ihre 
Ma jo s Perpetuum mobile erfunde! Das isch jo 
unglaublich! Liest nochmals fassungslos den Brief. 
Aber natürli! Wenn das ned wörd funktioniere, wär’s 
ned als Patänt aagnoo worde! Schwärmerisch. Frau 
Müller, das isch s Ei des Kolumbus! Ihre Ma wird d 
Autoindustrie und d Mineralölkonzärn uf de ganze 
Wält i d Chneu zwinge. Das Grät isch bedüütender als 
d Erfindig vom Rad! Hochwichtig. Frau Müller, Sie 
dörfed niemmerem öppis devo verzelle, keis 
Stärbenswörtli! Wössed Sie eigentli, was das bedüütet? 
Für sich. Potzcheib, miis Füdli isch bald en Iis-
Chlumpe! 
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Monika verständnislos. Nei… kei Ahnig… 
Geier Das gid en Knüller i de Wältwirtschaft! Die grosse 

Autokonzärn vo dere Wält wärded Ihne z Füess ligge. 
Das isch derart genial, dass miis Hinter beinah zu Iis 
erstarrt! Die Erfindig do, wo so plump wie ne 
Staubsuuger uusgsehd, isch Milliarde wärt! 
Beschwörend. Frau Müller, wössed Sie, wie mängs 
Nulli en Milliarde hed? 

Monika fassungslos. En Milliarde? 
Geier Ihne wird’s trümmlig wärde, wenn mier mit dere 

Erfindig uf de Märt gönd! Ich bringe Sie a d Börse! 
Das wird das „Börsenhighlight dieses Jahrhunderts“! D 
Wält wird voll Bewunderig uf das chliine Grät und uf 
Ihre Ma luege! Flehend. Frau Müller, jetzt bruuched 
Sie die beschtmöglechi finanzpolitischi Berotig – ich 
biete Ihne miini langjährigi Erfahrig als Ihre Partner aa! 
Ich werde Sie fair, uneigenützig und loyal als Ihre 
persönlichi Finanzberoter berote. Fasst sich wieder an 
den Hintern, springt auf. Aber mier müend en chüehle 
Hinter… ähm, en chüehle Chopf bewahre, meini 
natürli. Für sich. Mich tschuderets als wörd ich im 
Chüehlschrank sitze. 

Monika Uusgrächnet Sie? Sie wend üs jo ned emol en Kredit vo 
100.000 Franke gäh, und jetz redet Sie vo Milliarde! 

Geier kniet vor ihr. Frau Müller, das hend Sie grundlegend 
falsch verstande! Das isch nome miini Kreditabteilig, 
wo de Kredit ned hed wölle gnähmige. Ich hätt mich im 
Fall der Fälle sälbverständli höchstpersönli deför 
iigsetzt. Und die Pfiffene vo de Kreditabteilig ghei i alli 
use! Sie chond vo mir alles ha, was Sie wend. Ich ha 
scho immer gwüsst, dass do i dere chliine Firma d 
Zuekunft vo de Automobilindustrie lied. Lönd Sie üs 
Partner sii und schlönd Sie ii! Reicht ihr die Hand.  

Monika schlägt ein. Also guet, de simmer Partner! 
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Kasimir mit einem Brief aufgeregt von rechts, stammelt ein 
paar polnische Wortfetzen. … lesen diesem Brief, 
Kasimir bekommt sich Besuch aus Polen. 

Geier verdutzt. Pole? Was isch de das för ne Figur? Setzt sich 
wieder. 

Monika Aber Herr Diräkter! Das isch de Herr Kasimir 
Borowska, de… de technischi Diräkter vo… vo Polski 
Fiat us Pole. Er hed grosses Interässe a de Erfindig vo 
miim Ma! Er isch üse Gschäftspartner, sozsäge! 
Bedeutet Kasimir, ruhig zu sein.  

Geier erschrocken. Polski Fiat? Jä, isch dä polnischi 
Autohärsteller ned scho bankrott? D Aktienkurs sind 
det doch absolut am Bode und iigfrore wie miis Hinter! 
För Polski Fiat interessiert sich doch kei Mönsch… 
Überlegt, plötzlich wieder schwärmerisch. Aber genau 
das isch jo börsepolitisch genial: E Konzärn, wo a de 
Börse am Bode lied, mit de Entwicklig z beuufträge! 
Das isch d Krönig! Wenn das bekannt wird, de 
schiessed d Aktie vo Polski Fiat wie Raggete i Himmel 
und mier mached Rekordgwünn! Für sich. Zum 
Gugger nomol, werom isch das so chalt? Ich muess 
bald Iis-Chlötz brönzle! Zu Kasimir. Wie han ich au 
nome chönne… Herr Diräkter Borowska, ich heisse Sie 
härzlich i de Schwiiz als Gschäftspartner willkomme! 
Will ihm die Hand geben.  

Kasimir verdutzt. Aber… Kasimir hat sich schmutziges Hände. 
Monika greift schnell ein, nimmt Kasimir am Arm. Herr 

Diräkter Borowska, Sie hend sich jo jetz i üsere 
Wärchstatt a üsem Auto persönlich es Bild vo der 
Erfindig chönne mache. Bestimmend. Sie chönd sich 
jetz do näbedraa d Händ wäsche und Ihri Kleidig 
wieder aalegge. De chönned mier s Gschäftliche 
bespräche. Zischt ihm ins Ohr. Mach was ich dir säge. 
Die beide Kleidige vo miim Ma ligged im ene Sack 
unter em Bett. Zieht ihn nach links. 

Kasimir verständnislos. Kleidung? Chefin, Kasimir nix 
versteht. Brief aus Polen… 
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Monika schneidet ihm das Wort ab. Jo, Herr Diräkter, ich 
verspriche Ihne, Ihri polnische Gschäftspartner wärded 
begeischteret sii. Beide links ab.  

Geier springt auf, wählt am Handy, reibt sich seinen 
Hintern. Do isch Geier. Eidebänz, vergässed Sie das 
mit de Insolvänz! Dä Müller do isch es Genie, das han i 
vom Aafang aa gwösst! Eidebänz, bereitet Sie d 
Gründig von ere Aktiegsellschaft vor. Ich bringe dä 
Müller a d Börse! Schwelgt in Begeisterung. Und ladet 
Sie för morn zu nere gross aagleite Pressekonferänz 
ii… Jo, d Automobil-Fachpress us em ganze Land, 
Färnsehe, Radio, alles was Rang und Name hed! 
Kündiged Sie debii die ökopolitischi Sensation för die 
gsamti Automobilbranche aa! … Natürli isch das min 
Ärnscht! Ah jo, Eidebänz, was miini persönliche Aktie 
betrifft: Verchaufed Sie all miini Aktiepaket! Chaufed 
Sie deför Aktie vo Polski Fiat in Polen! … Brüllt. Wie 
bitte? Was erlaubed Sie sich eigentli! Ich bi ned 
betrunke! Chaufed Sie so vill Polski Fiat-Aktie, wie  
mögli. Und bstelled Sie bim Delikatesse-Haas 
Champagner, en Riesetorte und Häppli mit Lachs und 
Kaviar! Die sölled das sofort do hi liefere! Mier müend 
schliessli die polnische Partner bi Luune halte! Mached 
Sie rasch, Eidebänz! Und Eidebänz… bsorged Sie mir 
schleunigst dicki und warmi Unterhose! Säged Sie 
miim Huusarzt, dass miis Hinterteil urplötzli chalt wird. 
Legt auf, streichelt den Staubsauger. Sooo, miis 
Goldstück, dich wemmer veredle! Dich bring ich a d 
Börse! Plustert sich auf. Ha, d Industrie wird mir d 
Füess abschläcke. 

Monika von links. De… de Herr Diräkter us Pole isch vo dere 
Erfindig so beiidruckt, dä isch immer no ganz us em 
Hüüsli. 

Manfred von Mitte, sieht Geier nicht. Was isch de do usse los? 
Vor de Wärchstatt luuter Auto mit platte Reife und d 
Paula macht Pneuwächsel! So vill Arbet hättet mier 
immer selle ha, de wäred mier jetz ned Pleite. 
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Niedergeschlagen. Monika, d Gmeind verchauft üs kei 
Quadratzentimeter. Sie will wäge Zahligsunfähigkeit d 
Zwangsversteigerig iileite. Jetz isch es uus! 

Geier packt ihn an den Schultern. Jetz fod’s erscht richtig 
aa, Sie Genie! Ich ha’s immer gwösst: Mit 
Unternähmer vo Ihrem Schlag chond üse 
Wirtschaftsstandort wieder in Schwung! Ich gratuliere 
Ihnen härzlich, Herr Vorstandsvorsitzende vo de Müller 
AG! Und, lauft Ihres Auto immer no? 

Manfred verständnislos, lässt sich auf den Polsterstuhl fallen. 
Wenn au nome miini Wärchstatt so guet wörd laufe, 
wie miis Auto. Herr Diräkter, ich bruuche Ihre Kredit 
nömme, well ich ned cha erwiitere. 

Geier muntert ihn auf. Jo hallo, hallo, miin liebe Frönd und 
Gschäftspartner. Und öb mier wärded erwiitere! Geht 
ans Fenster und deutet nach draussen. S Wärk 1 do, s 
Wärk 2 det hinde und s Wärk 3 uf de andere Siite. Und 
die alte Hüüser det chaufed mier uf und mached sie 
platt, damit mier glii einisch au s Wärk 4 chönd boue. 
Und zmitts drin boued mier en prächtigi 
Konzärnzentrale mit allne Schiggane! 

Manfred Hä? Stöhnt, fasst sich an den Hintern. Monika, 
hemmer no ne chli vo dem Prosecco? Mir wird’s 
nämmli am Füdli e so chalt, auuuua, miini 
Hämorrhoiden! 

Geier Was, Ihne au? Das beruhiget mich aber! 
Monika lenkt schnell ab. Herr Diräkter, die Erfindig und alles 

anderi isch för mii Ma doch e chli z vill, är muess das 
alles zerscht verarbeite. Chom mit, Manfred, Händ 
wäsche. Zieht ihn links ab. 

Geier nachdenklich. Ob mir das au scho z vill wird? Zerscht 
wird miis Füdli heiss, de chalt! Chönned d Manne öppe 
au i d Wächseljohr cho? Oder isch das villecht es 
erschts Warnsignal för ne drohende Härzinfarkt? Sött 
ich öppe e Gang abeschalte? Äch was! Jetz muess i 
miini Gmeindspräsidäntin überzüüge, dass mier das 
gsamti Gewerbegebiet uufchaufed. Vergnügt. Liebs 
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Sabineli Bölsterli-Blüemeli, ich chome! Reibt sich die 
Hände, Mitte ab.  

Paula ruft schrill von rechts. Kasiimiiir… Von rechts mit 
schmutzigen Händen. Kasimir s isch Bsuech för dich 
do. Diini beide Tante us Pole sind aachoo! 

Stanislava von rechts mit Olga, beide mit Wollmützen, dicken 
Mänteln, vollbepackt mit altmodischen Taschen. Ja, 
ja, hier ist sich sehr, sehr aufgeräumt, hier tut sich unser 
Kasimir bestimmt arbeiten.  

Olga mit Hörrohr. Ja, ja, hoffentlich hat er sich keine 
Schwierigkeiten, unser Kasimir. Was es sich hier alles 
gibt. Sieht sich um und steckt verschiedene 
Gegenstände ein oder packt sie unter den Mantel.  

Stanislava Hast gesehen vor dem Werkstatt viele Automobile mit 
platte Reifen, Olga? Ja, ja, hat sich unser Kasimir zu 
Hause in Bialowieza auch immer gemacht vor unseres 
kleines Werkstättchen: Nägel streuen, damit sich gab 
immer viel zu reparieren. Zu Paula. Dass wir sind 
schon gekommen, Mädchen, wird ihn überraschen, 
unser Kasimir! 

Olga Was? Dem Mädchen will er vernaschen, unser 
Kasimir? Hat recht, ist sich ja ein strammer Mädchen, 
wo kann zupacken in dem Werkstatt! 

Stanislava Hat sich Kasimir noch nicht verheiratet hier? 
Paula in Schweizerhochdeutsch. Dä könnte schon lange 

verheiratet sein. Ich habe schon lange mit ihm ausgehen 
wollen. Aber er legt halt lieber seine dräckigen Hosen 
an und krücht unter die Auto runter. 

Olga Was? Kriegt er sich seinem Hose nicht runter? Ja, ja, 
mein Miroslav selig war gewesen auch so einem. Den 
ganzen Tag tut er sich arbeiten und nachts muss man 
tragen den Hund zum Jagen. Mädchen, darfst du sein 
nicht so zimperlich. Musst ihn packen einfach bei 
seinem Ehre. Macht unzweifelhafte Handbewegung. 
Das wirkt sich oft Wunder bei den Burschen! 
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Stanislava Wo darf sich unser Kasimir denn wohnen? Hier in 
Haus?  

Paula Ja. Die Müllers sind ganz nätte Leute und haben ihn 
wie ihren eigenen Sohn aufgenommen. Die Frau Müller 
ischt wie eine Mutter zu ihm. Und dann wohnt hier aber 
noch einer ausser dem Kasimir! Ein Erfinder, der ischt 
ganz schlau! 

Olga Was er hat? Kinder von anderem Frau! Flucht auf 
polnisch. Bei eigene Frau bringt er sich seinem Hosen 
nicht runter, aber macht sich bei einer andere Kinder. 
Meinem Miroslav selig hat nur einmal gemacht das. Da 
hab ich eingenäht in seinem Unterhose einem Stück 
von Stacheldraht, da ist ihm vergangen dem Spass! 

Stanislava Musst wissen, Mädchen, wir nix wissen von unsere 
Kasimir, wie es geht ihm hier und wie er sich lebt hier! 
Nur eine einzige Mal hat er gemeldet sich, unsere 
Kasimir.  

Paula So god es mir au! Ich schreibe die Finger wund mit 
Liebesbriefen und er hat mir noch keinen einzigen 
geschrieben. 

Olga Was? Bunt getrieben hat er es? Musst ihm austreiben, 
Mädchen! Muss dir noch geben ein paar Ratschläge, 
wie man den Mannsbildern vertreibt dem Freude daran.  

Kasimir mit Anzug und Krawatte von links, erstaunt, spricht 
ein paar polnische Wortfetzen. Tante Olga, Tante 
Stanislava, ihr schon hier? Kasimir hat sich heute erst 
bekommen euren Brief. 

Stanislava umarmt ihn und gibt ihm links und rechts Küsschen 
auf die Wangen. Kleiner Kasimir ist sich gross 
geworden! Lass dir drucken. 

Olga gibt ihm eine Ohrfeige. Das ist, weil du bringst bei 
eigenen Freundin Hosen nicht runter, aber machst Kind 
bei einer anderen! Wenn du wirst wie deine Onkel 
Miroslav, muss ich dir versohlen Hintern! Jetzt aber 
freundlich. Komm, mein Kasimir, muss umarmen. Ist 



 

 
- 4 2 - 

sich schon lange her, dass ich hab gesehen letztes Mal! 
Drückt ihn stürmisch.  

Paula will ihn ebenfalls umarmen. Das chasch mit mir ruhig 
au emol mache, du Gschtabi! 

Kasimir wehrt sich. Aber Kasimir hat sich keine grosse Lust. 
Olga Was? Natürlich hat dem Mädchen eine grosse Brust! 

Nicht so zimperlich! Braucht Kasimir nicht schämen 
vor altes Tanten. Ist sich doch geworden ein grosses 
Junge! Fass ihm dem Mädchen ruhig an. Legt seine 
Hand auf Paulas Brust. Von nix kommt nix! 

 
  

Vorhang 




